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Meister,und legte den Grund zu der ottomannischen Pfor¬
te. Amurach !. war der erste, welcher in Europa 1360.
vesten Fuß faßte,und seine Residenz zu Adrianopel aufschlug.
Hierauf griffen sie immer weiter um sich, und 1453. unter¬
drückten sie das griechische Kayserthum, und erwählten Con-
sientinopel zu ihrer Residenz. Endlich sind sie 152g. und
1685. gar bis nach Wien gekommen: Allein man hat sie mit
blutigen Köpfen zurück gewiesen. Gleichwohl besitzen sie
in Europa an dem schwarzen Meere noch ein ziemliches
Stück Land, welches eben die europäische Türkey Heist.

§. in.
Von der Lage.

Die europäische Turkey grenzet gegen Mitternacht an
Pohlen und Ungarn, gegen Abend an den venetianischen
Meerbusen, gegen Mittag an das mittelländische Meer,
und gegen Morgen an das zabachische Meer, an das schwar¬
ze Meer, an das Meer Marmorn und an den Archipelagum.

§. IV.
Von der Gröse.

Die Gröse laßt sich schwer bestimmen. Ehedessen war die¬
ses Land gcv. Meilen lang und 440. Meilen breit. Es ist
aber selbige in den letzten Kriegen etwas verringert worden.

§. V.
Von dem Gewässer.

Die vornehmsten Flüsse sind:
1. Die Donau, Lat. Danubius, welche die Wallachey

und Moldau vonBulgarien scheidet und hernach ins schwar¬
ze Meer fallt.

2. Die Gercrh kommt aus Siebenbürgen, und fällt ober¬
halb Axiopoli in die Donau.

3. Die pruth, Lat. Hierafus, entspringt in dem carpa-
tischen Gebürge, durchströhmt die Moldau und ergüßt sich
in die Donau.

4. Die Mariza hat ihren Ursprung in dem macedoni-
schen Gebürge, geht durch Romamen und fällt in den Ar¬
chipelagum.

Es sind aber auch verschiedene Meerbusen zu merken, als
der 6orro, de Caridia, Contesta , de Monte Santo,
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